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Zwei  Ereignisse  der  ungarischen  Zeitge‐
schichte waren vor der Wende von 1989 aus der
öffentlichen Erinnerungskultur Ungarns systema‐
tisch verbannt worden: Der Friedensvertrag von
Trianon des  Jahres  1920  und der  Volksaufstand
von  1956.  Während  letzteres  Ereignis  durchaus
zum  Gegenstand  seriöser  Forschung  werden
konnte, wurde „Trianon“ ein Lieblingsthema po‐
pulistischer  und/oder  populärwissenschaftlicher
Publikationen –  und das mit  einem unschlagba‐
ren  Erfolg.  „Trianon“  gilt  in  der  öffentlichen
Wahrnehmung der Ungarn noch heute als Inbe‐
griff  für Ungerechtigkeit schlechthin. Hatte doch
im Juni 1920 der damalige Staat etwa zwei Drittel
seines  Territoriums verloren,  wodurch etwa ein
Drittel des ungarischen Ethnikums zu Minderhei‐
ten  der  Nachbarstaaten  wurde.  Diese  Regelung
war  in  der  Tat  wirtschaftlich  unvernünftig  und
propagandistisch leicht instrumentalisierbar, hat‐
ten doch die Siegermächte des Ersten Weltkrieges
ein  „tausendjähriges“,  vom  Heiligen  König  Ste‐
phan gegründetes Staatsgebilde zerstückelt. 

Die  Veröffentlichung  einer  umfangreichen,
kritischen Quellenedition wie der hier besproche‐
nen war deshalb nicht nur legitim, sondern auch
dringend  notwendig.  Mit  Recht  betont  der  Her‐
ausgeber sein Anliegen, dass mit diesem fundier‐
ten Buch auch der gesellschaftliche Diskurs,  der
wichtig und wünschenswert sei, auf sichere Fun‐
damente  gestellt  werden  sollte.  Doch  schon  die
„Formalien“  sprechen  für  sich:  Schwarz  domi‐
niert den Umschlag, rechts oben ist außer dem Ti‐

tel nur das zerstückelte Stephansreich abgebildet.
Zeidler beteuert, dass es ihm nicht um die weitere
Traumatisierung der Öffentlichkeit, noch weniger
um eine „Folklorisierung“ des Sachverhaltes gehe,
sondern darum, ein seriöses Informationsangebot
vorzulegen. Diese selbstgestellte Vorgabe der His‐
torisierung von Trianon wird erreicht, indem das
Buch keine Aufsätze, Abhandlungen oder Analy‐
sen,  sondern  ausschließlich  Quellenmaterial  im
weiteren Sinne beinhaltet. Diese sind strukturiert
in zeitgenössische Quellen,  die wiederum unter‐
gliedert sind in Kapitel, überschrieben mit: „Krieg
und  Zerfall“,  „Friedenskonferenz  und  Friedens‐
vertrag“ sowie „Revision und Krieg“, sprich Revi‐
sionspolitik  der  Zwischenkriegszeit  und  Zweiter
Weltkrieg. Im zweiten Drittel des Bandes werden
„Politik  und  Erinnerungskultur“  thematisiert:
„Trianon im zeitgenössischen Diskurs“, die proun‐
garische  Kampagne  des  britischen  Lord  Rother‐
mere,  das Schicksal  der ungarischen Minderhei‐
ten in den so genannten „Nachfolgestaaten“, „Re‐
visionspläne“ und schließlich Trianon in der Erin‐
nerungskultur von 1945 bis 1996. Im dritten Ab‐
schnitt  folgt  die  „wissenschaftliche  Erinnerung“,
die von 1923 bis 2001 reicht und Auszüge von Pu‐
blikationen hervorragender Persönlichkeiten der
ungarischen Publizistik, Politik, Wissenschaft etc.
beinhaltet.  Eine ausgewählte Bibliografie weiter‐
führender Literatur ergänzt diese Quellenedition. 

Der äußerst repräsentative Band ist reich be‐
bildert; zahlreiche Illustrationen sind selbst Ken‐
nern der Materie unbekannt. Wichtige Kartenma‐



terialien, die etwa den Vertragstext von Trianon
veranschaulichen und in die Texte integriert wur‐
den,  sind  ebenso  gelungen  wie  Momentaufnah‐
men  von  Kundgebungen  gegen  den  Vertragsab‐
schluss oder spätere Fotodokumente von irreden‐
tistischen Veranstaltungen. Diese bunte Vielfalt an
visuellen Instrumenten beeinträchtigt die Seriosi‐
tät keineswegs, vielmehr trägt sie zur Lesbarkeit
der  ansonsten  trocken  anmutenden  Quellen‐
sammlung bei. Die Ergänzungen in den Fußnoten
sind zwar knapp gehalten, ermöglichen aber das
notwendige  Verständnis  der  Quellen.  Allerdings
setzen  etliche  „Erklärungen“  überdurchschnittli‐
che Kenntnisse voraus, was vermutlich mit dem
gesteigerten Interesse des ungarischen Publikums
kompensiert wird. Sehr gelungen ist die vielfältige
Auswahl  der  Quellengattungen:  So  werden  u.a.
Parlamentsprotokolle oder Proklamationen eben‐
so berücksichtigt  wie Parteiprogramme oder Es‐
says  zeitgenössischer  Schriftsteller  und Publizis‐
ten.  Aufgrund  der  vom  Herausgeber  gewählten
Strukturierung  werden  auch  die  unterschiedli‐
chen Phasen der Revisionspolitik deutlich, die ab‐
hängig von der jeweiligen ungarischen Regierung
oder den internationalen Gestaltungsmöglichkei‐
ten variierten. 

Beanstandet  werden können nur Kleinigkei‐
ten: Auf S. 319 ist eine Karte abgebildet, die Un‐
garn im Zustand von 1941 zeigt,  und den Anteil
der  Bevölkerung  nach  Muttersprache  verständ‐
lich zu machen verspricht. Es geht aber nicht her‐
vor,  nach welchen Kriterien diese  Karte  erstellt
wurde:  Werden hier  Ergebnisse  einer  Volkszäh‐
lung visualisiert, und wenn ja, aus welchem Jahr?
Gewöhnungsbedürftig ist, dass Autorennamen in
Grau vor dem schwarz gedruckten Titel  stehen,
wie z.B. auf S. 344 von Béla Bangha. 

Insgesamt ist es eine sehr gelungene Publika‐
tion  anzuzeigen,  die  dringend  in  Weltsprachen
übersetzt werden sollte! Erstens könnten die his‐
torischen Quellen auch außerhalb Ungarns nutz‐
bringend im Hochschulunterricht eingesetzt wer‐
den. Zweitens zeichnen die politologisch relevan‐

ten Materialien ein „authentisches“ Bild des Tria‐
non-Diskurses  in  der  ungarischen  Gesellschaft
nach. Der Bogen von der Vergangenheit bis in die
Gegenwart würde so auch für Nichtungarn leicht
nachvollziehbar. 
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ 
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